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In Folge der im Monat Mär, mit den Schulaspiranten abgehaltenen Vorprüfung
sind nachstehende Schüler zur Vorbildung für den VolkSschullehrrtberuf mit Aussicht auf
StaatSunterstitzung ermächtigt worden: Heinz. Albert, von Deckenpsronn, Lehrer, Gottlieb,
von Dachtel, Mitnherdt , Jakob, von Würzbach. Schmid, Friedrich, von Cal« .

Am 9. April wurde von der evangelischen Oberschulbehörde die erste Mädchenschulstelle
in Göppmgen dem Mittelschullchrer Bü ttner  in Gechingen, Bez. Calw, die neuerrichtet»
zweite Schulstelle in Forchtenberg, Bez. Oehringen, dem SchulamtoverwescrStüber  in
SimmozhermBez. Calw übertragen. _ _ ,_ ,

Politische Nachrichten.
Deuts che - Reich.

— Berlin,  7 . April. Im Reichstag begründete beute Stephani (Leipsig)
in breiter Ausführung den Antrag wegen der deutschen Rechtschreibung. Er
betonte, daß derselbe ohne jede politische Nebenabsicht gestellt sei. Die Kom¬
petenz des Reichstags sei ihm zweifellos, aber selbst, wenn die juristische
Kompetenz fraglich wäre, würde die Form der Antrag« die Rechte der Einzel»
Laoten vollständig wahren. Eine unitarische Tendenz liege dem Anträge um
so ferner, als selbst die 2. bayrische Kammer die Reglung vom Reiche erwarte.
Nothwendig sei der Antrag jedenfalls, denn die betr. Verfügungen seien offen»
bar über ihre Sphäre M .auSgegangen, es werde nicht württembergisch. bayrisch,
preußisch, sondern deutsch gesprochen. Der Grundsatz, daß die Schule nur
lehren solle, was zur Gtwohndeit des Volker geworden, werde verletzt. Eine
zwangsweise Regulirung der Orthographie wäre überhaupt nickt zweckmäßig,
ober, wenn sie dennoch erfolgen sollte, wüßke es von ReichSwegen geschehen.
Wohl Zü erwägen sei auch die wirthschaftliche Seite der Frage, die finanziellen
Opfer, welche dem Buchhandel aufcrlegt werden. Der Antrag wird gegen das
Zentrums die Nationalliberalen Bussen und Gareis und gegen die Fraktionen
ker"Rechten abgelehnt.
— Berlin.  7 . April. Der Vorgang im Bundesrath, welcher den unmittel,

baren Anstoß zu dem Entschluß de« Kanzler« gab, spielte sich, der „Fr. Zlg."
. zufolgê i» uckchstehender Weiie ab : Württemberg beantragte die Befreiung

von Quittungen. Postanweisungen nnd Poftvorschüssen von der Steuer. Dieser
Antrag wurde auffallender Weise von den Kommiffarien der Postverwaltung
befürwortet, während Preußen und das NeichSawt des Innern für die Be>
steuerung eintralen. Es lag also eine Meinungsdifferenz zwischcn zwei Reichs-
behorden vor. Hierüber war Bismarck auf« Neußerste-empört und reichte seine
Entlassung ein. Man meint, daß der Vorfall leicht den Rücktritt de« Staatssekre¬
tärs des Reichsamts, Hofman» . oder des Finanzminister» Bitter herbei-
führen könnte.

— Berlin,  8 . April. Die „Krzztg." schreibt: . Der Vertreter der Post-
Verwaltung, welcher in entschiedener Weise gegen den Antrag Preußen» in der
Bundesrathssitzung gesprochen hat , soll der erst kürzlich zum Direktor im
Reichspostawt ernannie Geh. Oberpostrath Dr. Fischer sein. Ueberraschend
ist es allerdings, daß ein preußischer Buudeerathsbevollmächtigker eine dem
Votum Preußens entgegengesetzte Ansicht vertheidigt."

— Berlin,  8 . April. Der Kaiser Hot das EmlassungSgesuch des Fürsten
Bismarck mit folgender Kabinetsordre abgelehnt: Auf Ihr Gesuch vom 6.

Feuilleton.
Girre Jugendsünde.

Roman von Ponsou du Terrail.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(Fortsetzung.)
„Sagt man nicht, daß die Liebe Wunder wirkt?"
.Da » ist wahr Du bist der lebendige Beweis dafür."
»Ach, mein gutet Emil," erwiderte Gaston Loriot in melancholischem

Ton, . wer weiß, wohin das führen wird?"
.Bist Du nicht ein vollendeter Gentleman? Du fichtst, Du reitest, und

als ich Dir vorgestern begegnete, traute ich meinen Augen kaum, und erst als
ich Deine Hand in der meinen hielt, war ich sicher, daß Du es seiest."

.Lieber Freund", fuhr Gaston fort , . seitdem ich da« Geheimuiß meines
Vater» kenne, seitdem ich weiß, daß er reich, sehr reich ist, hat mir der Ehr¬
geiz den Kopf verdreht. Nichts scheint mir mehr unmöglich."

.Das ist auch meine Meinung."
„Bei Tag bin ich ein Arbeiter; Abend« und » ährend eine« TheileS

der Nacht bin ich ein Edelmann."
.Alle» gehr nach Deinem Wunsch, wie es scheint, aber . .
.Nun ? Laß hören!"
„Fürchtest Dn nicht, daß Du in den zwei oder drei Salon », in denen

Dich Madame de Mirail eiugesührt hat,  eine « Tage« Jemand begegnen
ttstntest . . ."

„Wem?"
„Nun . . . ihr ."
„Fiäulein de Valboune?"

April erwidere Jck>Ihnen, daß Ich die Schwierigkeiten zwar nicht verkenne«
in welche ein Konflikt der Pflichten, weiche Ihne» die Reichsverfaffuug aufer»
legt, Sie mit der Ihnen obliegenden Verantwortlichkeit bringe» kana, daß

' Ich Mich aber dadurch nicht bewogen find«, Sie Ihre « Amtes um deshal»
zu entbebeu. weil Sie glauben, der Ihnen durch di« Artikel 16 und 17 der
ReichSversoffiznZ zugewiesenen Ausga.be in eme.m bestimmten Fall« nicht ent«
sprechen zu könnend^ sch muß Ihnen vielmehr übrrlaffe», bei Mir und dem«
nächst beim Bundesralhe diejenigen Anträge zu stellen, welche«ine Verfassung«»
mäßige Lösung eines derartigen Konflikte» der Pflichten herbeizusühren geeignet
sind. Berlin. 7. April 1880. Wilhelm.
— Berlin.  9 . April. (Reichstag) Zweite Berajhuug der Mililärvorlag«.

v. Maitzahn Gültz beantragt i« Namen der Kommission die Annahme der
1 und 2 betreffend die Feststellung der Friedenspräsenzkärke auf

7 Jahre. Frhr. v. Stauffeuberg beantragt zu §. 1. die Giltigkeii«dauer nur
auf 5 Jahre festzusetzen. Richter(Hagen) beantragt, nach Ablauf des de-
stehenden SeptennatS die Präjenzzahl jährlich durch den Etat festzustellen und
die Einjährig-Freiwilligen auf die Frirdenspräsenzstärke cinzurechnen. Im Falle der
Annahme seine« ersten Antrages beantragt Richter eine Resolution, wodurch
der Reichskanzler aufgesordert wird, dem Reichstage in nächster Session einer»
Gesetzentwurf vorzulegen bezüglich zweijähriger Dienstpflicht bei der Fahne für die
Infanterie. Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen der Fortschrittspartei,
re« Centrum«, Lasker's und weniger Nationaliiberalen abgelehnt. Der Antrag
v Srauffenderg wird in namentlicher Abstimmung mit 180 gegen 101 Stimmen
abgelehnt, der Kommissiontantrag mit 186 gegen 96 Stimmen angenommen.

— Vom Abg. Klotz liegt folgender Antrag vor: Der Reichstag wolle be¬
schließen, den Herrn Reich«kanzler zu ersuchen, baldthunlichst Ermittelungen
darüber anstellen zu lassen, inwieweit die neueingeführten Gericht«kost«ntarife
geeignet sind, auf die Rechtrpflege durch Vertheuerung Körend eiuzuwirken.
sowi§ von de« Ergebniß dieser Ermittelungen dem. Reichstage Kenntniß
zu geben.

— Berlin,  10 . April. In der gestrigen Bundesrath«sttznng» nrde über
den deutsch-österreichischen Handelsvertrag, die Verhandlungen darüber und
die Verlängerung der Erklärung vom 31. Dez. Iv79 bi« zum 30. Juni 1881
Mittheilung gemacht.
— München,  9 . April. Wegen des Verbots der aus den 5. ds. anbe-

rgumt gewesenen allgemerueu Volksversammlung, fowie wegen der Auflösung
der Parteiversammlung am genannten Tage ist Beschwerde zur k. Kret«re>
gieruvg von Oderdayern erhoben worden.

Frankreich.
Pari » . 8 . Aprrl. Das . Journal de« Dsbats " schreibt: Frankreich

hat sich sowohl finanziell wie im Innern hinlänglich erholt, um an de«
gemeinsamen Civilisationswerk der europäischen Nationen wreder theilzunehmen.
Da« Blatt fordert Frankreich auf, in Afrika, Asten und Australien fruchtbare,
noch vakante GebietSlheile zu besetzen, welche eine» Tag« von beträchtlicher
Wichtigkeit sein könnten.

Der Erzbischof von Tours und die Bis chöfe von Mans. Nantes, Angers
I Em Zittern durchlief den Körper Lettland'«, als er diesen Namen hörte.
! . Oh I Oh !" murmelte er, „die Situation verwickelt sich in ungeahnter
Weife. Er liebt Mölanie! Ich sauge an zu glauben, daß meine Rache furcht¬
bar sein wird."

XVI.
Melanie de Valbonne hatte ihre Toilette beendet, da« Reit-Costüm

angelegt.
„Marie," sagte sie zu ihrer Kammerjungfer, „melden Sie meinem Vater,

daß ich bereit bin."
Und sie begann die Handschuhe anzuzieheu.
Kaum hatte aber Marie das Zimmer verlassen, so öffnet« Mölanie di«

Balcouthür und trat auf den Balcon.
Das Veilchenbouquet lag wie alle Tage vor der Thüre.
Melanie hob es auf, führte e» verstohlen zu ihren Lippen und verbarg

e» daun an ihrem Busen.
„Welch sonderbares Geheimnißl" murmelte sie. „Woher kommt da-

Bouquet? Wer schickt es ? Olivier hat mir versichert, baß es nicht von
Herrn de Morlux kommen könn«. . ."

Bei Nennung de« Namen« Olivier versank Mölanie in träumerische«
Nachsinneu.

„Warum kommt er nicht« ehr zu uns?" fragte sie sich. „Seit mehr
als acht Tagen habe ich ihn nicht gesehen. Und er ist doch in Pari » . . .
Ich muß ersahren, « oher da« Bouquet kommt. Ich selbst kann nicht »ach-
forschen, aber Olivier ist so freundlich. . . er wird sich der Mühe unterziehen.

Mölanie verließ den Balcon nnd setzte sich an den Schreibtisch.
Sie ergriff eine Feder und schrieb folgende Worte:
„Mein lieber Olivier, besuchen Sie mich.

Mölanie."



166

und Laval richtete » an den Präsidenten der Republik ^Proteste gegen die
Märzdekrete . worin sie behaupten , diese Dekrete enthalten einen Angriff aus
die Rechte der Bischöfe und der katholischen Kirche, und worin sie den Präsi¬
denten auffordern , dieselben zurückzuziehen. Proteste von anderen Bischöfen
stehen in Aussicht . Laut der neuesten Nachrichten aus Rom erhebt auch Kar¬
dinal Nina im Namen der Religion und Gerechtigkeit Einsprache gegen die
Dekrete und macht die französische Regierung verantwortlich für die Folgen,
welche au » ihrem Beginnen hervorgehen könnten.

Schwede « u » - Norwegen.
Stockholm,  7 . April . Die 1. Kammer hat den § . 1 der Militär-

Vorlage , wonach das Alter der Wehrpflichtigkeit bis zum 40 Lebensjahr aus¬
gedehnt wird , nach sehr langer Berathung mit 88 gegen 41 St angenommen.

Asien.
Die Theilung Afghanistan«  hat begonnen . Times erhält darüber

folgende Depesche aus Kandahar vom 5. d. : Oberst St . John ist der lieber»
bringer eines Briefes de« Vizekönigr an den Sirtar Shir Ali . worin letzterer
benachrichtigt wird , „daß Ihre Maj . geruht habe , ihm die souveräne Herr¬
schaft über die Provinz Kandahar , deren Grenzen später festgestelll würden,
mit dem Titel Wali zu übertragen . Gleichzeitig wird ihm die Anlegung einer
Eisenbahn nach Kandahar mitgetheilt , wo eine britische Etreilkcafl und ein
politischer Agent permanent stationirt sein werden ." Wahrscheinlich wird auch
Heral von der Kabul « Regierung getrennt  werden . _ _

TageS -Rerngkeiten
— JnOberkollwangen  brach am 7 . April , Nachmittag « 2 '/s Uhr,

Feuer aus . wodurch eine Scheuer ganz zerstört und ein Wohnhaus beschädigt
wurde . Das Feuer ist durch Kinder veranlaßt worden

— Horb,  8 . April . Im Laufe diese« Monats werden einige Familien
aus dem nahegelkger .en Belra , Hopsau und Dürrmeustetten nach Bosnien
auswandern . Einige der Auswanderer haben sich zuvor schon einige Zeil
dort aufgehallen und Ländereien angekauft . Diese von ihnen erworbenen
Güter befinden sich m der Nähe der Festung Novi an der Unna . Es sind
ungefähr 6c-0 Joch (900 Morgen ) , für welche sie etwa 300 zu zahlen
Hollen . Die Autwanderunzslust wirkt übrigen » ansteckend und werden jeden¬
falls , wenn befriedigende Nachrichten eingehen , später noch mehr Familien aus
unserer Gegend Nachfolgen.

— Ludwigs bürg,  7 . April . Aus heute Mittag 2 >/r Uhr war die An
kunft des in Ulm verhafteten Gefreiten Lieberwanu hier stgnalisirl . Da man
kinen zu großen Zudrang des Publikums auf dem Bahnhöfe befürchtete , wurde
derselbe in Kornwestdeim aurgeladen und in einer Chasse unter militärischer
Bewachung zunächst in die Artilleriekaserne gebracht . Heute Nachmittag 4 Uhr
fand die Beerdigung des auf so bestialische Weise erdrosselte » Mädchens
(Laroline Schaal ) statt . Eine große Volksmenge betheiligte sich beim Leichen-
kvnsukl . Herr Dekan Raiffeisen hielt eine ergreifende Leichenrede . Der
Lhäter flüchtete in Milttärlleidern . hatte sich aber unterwegs Zivilkleider
gekauft . Das Motiv , seiner scheußlichen Thal war wilde Eifersucht . Das
kräftige blühende Mädchen genoß de» besten Ruse » und war die Stütze ihrer
seil längerer Zeit kranken Mutter . Liedermann hatte von hier ein Blllet
nach Pforzheim genommen und kam auf Umwegen auf de» Zug Friedrichs
Hafen-Ulm.
— Zwiefalten,  7 . April . Vorigen Samstag ereignete sich hier ein be

klageuswerther Unfall . Der Sägmühleubesitzer Herter , ein Manu , der sich
allgemeiner Beliebtheit erfreute , kam dem Schwungrade zu nahe , wurde von
demselben erfaßt und , dis da » Werk zum Stillstehen gebracht werden konnte,
unzählige Male herumgcschleudert ; sämmtlrche Kleidungsstücke wurden ihm
vom Leibe gerissen , der Kopf an die Wand und an einen Balken geschlagen
und hiedurch so zugerichtet , daß Herter nach wenigen Minuten starb.

— Vaihingen  a . E .» 6. April . Die Wittwe eines bei dem Schiffbruch
des „ Schiller " untergegangenen bereit » sehr bejahrten hiesigen Bürgers,
welcher nach China auswandern wollte , erhielt kürzlich nachträglich eine sehr
anerken »«ng »werlhe Uniernützuna von der betr . Schiffsqesellschait in Bremrr-

haven , nemlich im Betrage von 275 vierteljährlich und von 2l5 für
die Aussteuer ihrer Tochter.

— Vom Fränkischen,  8 . April . Gestern Nachmittag wurden an da«
K. AmtSgenchtsgefängniß in Crqilsheim durch Stalionskommandant Schweizer
drei Schulknaben aus rer Umgegend eingeliefert , welche unlängst ein Stück
Wald und Hecken angezündet hatten.

— Jsny.  den 8 April . Die Verhaftung des Mörders Liebermanu wurde
weseallich ermöglicht durch die Rührigkeit der hiesigen Landjägers Pfetsch.
Nachdem derselbe in Erfahrung gebracht , daß Gefreiter Liebermann ein Billet
in der Richtung nach FriedrichShafen gelöst , begab ec sich Dienstag mit dem
1 Uhr Zug nach Wolfegg und ermittelte dort , datz Liebermann in DammoS
(Gem . Vogt ) Verwandte habe . Pfetsch fand im Hause derselben , das er so¬
fort aufsuchte , die Arlillerieuniform . welche L. nach Aussage der Verwandten
im Lause des vormittags bei ihnen gegen einen Zivilanzug vertauscht hatte.
Im Weiteren hatte L, ihnen angegeben , daß er längeren Urlaub habe und nur
einen Spaziergang in die Nachbarschaft machen , gegen Abend aber wieder
zurückkehren werde . So verließ er zwischen 12 und 1 Uhr das Haus seiner
Lerwandten , begab sich eilends auf Station Wolfegg zurück und löste ein
Billet nach Ulm . Landjäger Pfetsch verfolgte die Spur bis hieher , gab dem
Etalionrkommandanten in Ulm die telegr . Nachricht , daß Liebermanu mit
dem o-Uhr Zug in Ulm ankomme . Dadurch wurde dann die Verhaftung in
Ulm ermöglicht

— Berlin.  7 . April . Der „Reichsanzeiger ' meldet : In der Nacht vom
6 . zum 7. ds Mts . ist der von Berlin um i r Uhr Abends abgehende
Kurierzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Frankfurt a . O mit einem aus¬
fahrenden Kieszug zusammengestoßeo . Die Maschine , der Packwagen und der
Postwagen , sowie verschiedene Kierwagen find stark beschädigt worden , die
Personenwagen dagegen unbeschädigt geblieben . Lokomolivsügrer , Heizer und
einige Fahrbeamle sind un -.rheblich verletzt , einige Passagiere haben leichte
Kontusionen erhalten . Die Passagiere wurden mit Exlrazug weiter befördert.
Die Umersuchung ist eingeleitek.

— Berlin,  9 . April . Im Palais de» Kaisers Wilhelm ist ein junger
Mann verhaftet norden , der den Flügeladjulanten dringend ersuchte, ihn zu«
Kaiser zu führen , er müsse ihn um Verzeihung bitten , weil er sich über ihn
meiner Gesellschaft uuehrerbietig ausgesprochen habe . Abgewiesen kedrte er zum
zweitenmal wieder und wurde verhaftet . Der junge Mann ist ein Regierungs-
Assessor au » der Provinz und leidet an Verfolgungswahnsinn , wie die Aerzte
bezeugten . Er wurde in einer Krankenanstalt unlergebracht.

Eine großartige Turnfahrt unternimmt die Turngemeinde in Cincinnati
im Lauf « des Sommer « : er ist eine Fahrt über den atlantischen Ocean . Die
Turner dieser Stadt wollen näwlich eine Excurfion nach Deutschland unter¬
nehmen , zum Besuch des 5. bis 10 . August tn Frankfurt a. M . adzuhalteude»
großen deutschen Turnfeste «. Sie haben zu dies« « Zweck den Hamburger
Dampfer „Sitesia " eigens gemiethet , der 5oO Turner an Bord nehmen wird.
Gegen Zahlung von nur 80 Dollars kann sich Jeder an dieser Reise betheiligen
und echälk dafür eine Cajükenpassage nach Hamburg und « ne Rückpassage
zweiter Cajüte für irgend einen Hamburger Dampfer bi» zum 31 . Dezember
dieses Jahres gillig . Die Abfahrt von Newyork findet am 6. Juni statt.
Bei der Hinüderfahrl sind Beköstigung und Bedienung ans dem ganzen Schiffe
gleichmäßig. __

Handel und Verkehr.
— Aus dem O .A. Horb,  den 8 . April . Der am 5 . d». Mt », stattgö-

sundene Horber Viehmarkl war sehr zahlreich besucht , es wurden für das
zugesührte Vieh auch ziemlich hohe Preise gezahlt . Das Paar Ochsen galt
4t) Karotin , Kalbeln 100 bis 120 ^ S, Läuferschweme 50 dis 60 -/L, Milch¬
schweine 30 di» 34 pr . Paar.

— Straßburg.  8 . April . Die aus Frankreich kommenden , mit Anilin
gefärbte » Monatrettige .» vor denen die „Kölnische Zlg . " kürzlich warnte , haben
nach der „El ! -Lothr Zta " auch in Straßburg ibren Ein,ug gehalten.

Während sie den Brief couvertirte , trat Herr de Valbonne ein.
„Guten Ta «, Papa, " rief sie ihm entgegen . „Du hast also doch heute

Morgen den Geschäften entsagt , um mich zu begleiten ."
„Mein schwerste« Geschäft, " erwiderte der Banquier lächelnd , „ist,

Deine Wünsche zu erfüllen und allen Deinen Launen sich zu fügen . Du wirst
Dich wohl nicht wundern . wenn ich für einige Stunden vergesse , daß ich
Banquier bin."

„Du wirst mich zu« Dejeuner nach Saint Cloud begleiten, " sagte sie,
ihn zärtlich umarmend.

„Gut ! gehen wir nach SainteCloud l"
„Vielleicht treffen wir dort Olivier ."
„Ach, Olivier ! ^ Ich habe ihn schon lange nicht gesehen."
„Ich habe ihm soeben geschrieben."
Mölanie zeigte ihrem Vater de» Brief
„Und warum hast Du ihm geschrieben ? "
Diese unerwartete Frag « verwirrte Mölauie ein wenig.
„Damit er heute Abend kommt, " sagte sie endlich , „denn er hat , wie

«ir scheint, seil mindesten « acht Tagen vergessen , wo wir wohnen ."
„Mir scheint," sagt « er , „daß Dir Olivier doch nicht mißfällt , obwohl

D « ihn im vorigen Winter abgewiesen hast ."
„Er gefällt mir ."
„Ah ! Wirtlich ? '
„Ader . . . als Freund . . ."
„Du möchtest ihn also nicht heirathen ? "
„Nie !"
Ei « sprach da « Wort mit kalte « , gelassene« Ton.
„Sonderbares Kind !' sagt « Herr de Balbonue . „Wo ist wohl der

Mann , der Dir den Kopf zurecht setzt?"
„Ich kenn« keinen."

Der Banquier reichte ihr den Arm und führte sie in den Hof hinab,
wo zwei Stallknechte die Pferde am Zügel hielten.

Herr de Valbonne bestieg eines seiner Rennpferde , Melanie ihre „Miß
Aurora ."

In dem Moment , als sich Herr de Valbonne in den Sattel schwang,
erschien ein Man « ganz athemlo « in dem Hofe.

Es war Hippolit Legrand , der Mann , der da » volle Vertrauen de«
Banquier « besaß und alle seine Börsenspeculationen kannte.

„Entschuldigen Sie . " ries er . . .
„Ah , mein Lieber, " unterbrach ihn Herr de Valbonn », „ich habe Ihne«

gestern Abend Alles gesagt , was ich Ihnen zu sagen hatte . Ich will jetzt
mit « einer Tochter ausreiten . und erst wen» ich zurückkomme, bin ich wieder
der Banquier ."

Aber Hippolit Legrand wich nicht von der Stelle.
„Es handelt sich um eine so wichtige Angelegenheit, " sagte er , „daß ich

dir Verantwortung nicht übernehmen kann ."
Herr de Valbonne zuckle die Achseln.
„Was gibt '«? " fragte er.
„Lord Ewil verlangt seine Einlage zurück."
Dieser Name übte aus den Banquier eine electrisirende Wirkung au « .

„Er will bezahlt sein ?"
„Bis Mittag ."
Melanie hatte sich bei den letzten Worten ihrem Vater genähert.
Der Banqnier fürchtete , daß st, etwa » hören könnte.
.Li « darf keine» Verdacht schöpf»,dachte  er . „Ich habe ihr zwei

Millionen Mitgift versprochen , »nd sie soll sie haben ."
(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Bekanntmachungen.
Hirsau , Calw.

Berakkordirung von Bauarbeiten
zum

Neubau eines Wohngebäudes für Forstwächter in
Stammheim.

Höherem Auftrag;» Folge sind für den bezeichneten Neubau nachstehende
Vauarbeiten im Submisfionsweg zu vergeben:

Grabarbeit im Betrag von 248
3326 60
3068 —

380 —
680 § —

lOoO k- 60
320 /f 56
430 10
170 » —
270 —

15 * —

Maurer, und Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit
VersLindelung
Gypserarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit . . . .
Schlosserarbeit
Floschnerarbeit . .
Anstricharbeit
Hafnererbeil . . . .
Kostenvoranschlag nebst Zeichnungen und Akkordsbedingungenliegen auf

der Kameralamiskanziei zur Einsicht auf und sind die Offene — in Prozenten
der Ueberschlagrpreise auegedrückl— versiegelt, mit der Aufschrift:

„Angebot für den Neubau eines Forstwächtergebäuves in Stammheim*
längstens bis

Dienstag, den 20. April ds. I , Vormittags 12 Uhr,
beim Kameralamt einzureichen, wo am gleichen Tag, Nachmittag» 3 Uhr, auch
die Eröffnung derselben, welcher die Submittenten anwohnen können, stall¬
findet, Den Offerten von unbekannten Unternehmern sind TüchtigkeitS- und
Vermögenszeugnifse beizuschließe».

Den 10. April 1880.
K. Kameralamt Hirsau.

Rinck.
K. Bezirksbauamt Calw.

Gerber.
K. Amtsgericht Calw.

Bekanntmachung
betreffend einen Handels-Re-

gister-Eintrag.
Durch Beschluß vom Heutigen ist

im Handelr-Rezister Abteilung für
Gesellschaftsfirmen unter der Firma:

Spar- und Vorschuß-Bank
Calw, eingetragene Ge¬
nossenschaft in Calw

eingetragen worden, daß in der
General Versammlung vom 14. März
d. I , bezwse. der Ausschuß-Sitzung
r>om 22. dess. Mt», in den Vorstand
gewählt wurden:

1) als Vorsitzender: Verwaltungs-
Aktuar Ziegler,

2) als Kassier: Emil Georgii,
3) als Controleur: C. W. Heiler.
4) als Schriftführer: L. A. Bub,

als Stellvertreter:
von Zfr. 1) C. Bozenharvt,

. . 2) M. Dreiß.
» „ 3) August Schnaufer.
» »4)  Louis Stroh,

sämmtlich« von Calw.
Den 2. April 1860.

Amtsrichter St .-V.
_ Deckinger. _

Revier Calmbach.Stamm- und
Brcmiholz-Vrrkaus

Mittwoch,
den 2l . April,
im Rathhau«
iu Calmbach
aus den Ab

theklunge» :
Jörgenteich,Dit«

tenbrunnen, EchmidSrai« und ver-
fchiedenen Abtheilungen de» Distrikt»
Giberg,

Vormittag« 10'/, Uhr:
701 Stück tannen Laug- und Säg-

Holz mit 649,80 Festmeter. 13
Eichen mit 13,04 Festmeter »nd
ö Bache» mit 1,36 Festmeter.
Nachmittag» 2 Uhr daselbst:

65 Rm. eichen Abholz, 3 Rm.
buchene Scheiter und 63 Rm.
dto Abbolz. 3 Rm. erlen Ab
bolz. 13 Rm. tannene Scheiter,
8 Nm. dto. Prügel und 781
Rm. dto. Abholz, 8 Rm. eichene,
35 Rm. buchene. 118 Rm.
tannrue und 5 Rm. erlene Reis-
prügel

aus obigen Waldtbeilen, ferner aus
Stephanswasen, Untere Eyachhalde
und Scheidbol» de« Distrikts Eiberg.

Calw.
Konkursverfahren.
Das Konkursverfahrenüber das

Vermögen de» Sattlers Christian Lud>
wig Widmaier  in Calw wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Den 8. April 1880.
Königliches Amtsgericht.

Oberamtsrichter
S chu on.

Revier Hosstett.

Wegfperre»
Die unter dem 20. März au«ge.

schriebe«« Sperrung de« Kleiuenzthal-
sträßchen» zwischen Schleifwasen und
Sägwasen muß

bi« 1. Mai
verlängert werden.

Hosstett. 9. April 1880.
'v -9- ' L Revieramt.

L a l « .

Msr«»ttg.
Die Ehefrau de« Weber« Andrea»

Weidlrr  läßt sich durch keine
Strafen vom Bettel abhalten, und be¬
nützt diese Gelegenheit auch zu Dieb,
stählen. Unter solchen Umständen
gibt «» nur Li» Mittel, um diesem
Unfug zu steuern, da» in der Hand
de» Publikum« liegt: ihr jede Unter-
stützung zu versagen, die sie nur zur
Befriedigung ihrer Trunksucht miß¬
braucht, wodurch da» Uebrl immer
ärger wird.

Am 10. April 1880.
St «btschnltheißeua« t.

vch,ldt.

Althengffett.

LMgßch-̂ VnLartf.
Am Montag, den 19. d. Mts.,

verkauft die Gemeinde
ca. 350 Stämme mit 330 Fstm. Roth-Forchen,
ca. 170 „ , 117 „ Roth-Tanuen,

worunter viel Bauholz.
Die Forchen werden per Stück, die Rothtannen so«

weit Bauholz parthienweiseä 10 Stück verkauft.
Zusammenkunft Morgen» 9 Uhr im Ort.
Den 8. April 1880. Gemeinderath.
Wollspinnerei-

Verkauf.
Au» der Konkursmasse der Carl

Kirchherr 's Wtw . in Calw, kommt
da» hienach besckriebene auf der Mark¬
ung Rohrdors, OL. Nagold, gelegene
Anwesen am

Montag,  den 19. April 1880,
Nachmittags2 Uhr,

auf dem Rathhgus in Rohrdors zum
letzten Mal  zur Versteigerung:

1 a 39 gm. ein zweistockigte« Fa.
bcikgebäude,

3 , 21 „ Hosraum bei diesem
Gebäude,

„ „ 4i „ Wohnhaus mit gewölb-
tem Keller,

77 „ 31 „ Gemüse. , Gras - und
Baumgarten um diese
Gebäulichkeiten herum
gelegen

Brand-VersicherungS-Bnschlaq der
Gebäude mit Zubehörven 27,560 «kL.
Angekauft zu 15100 Gebäulich¬
keiten und Maschinen(3 Assort. Woll¬
spinnmaschinen) find in gutem Zu¬
stand, die Wasserkraft ausreichend, ein
tüchtiger solider Meister hätte bei dem
Umstand, daß die Wollindustrie in der
Umgegend von Rohrdorf noch gut
vertreten ist. ein lohnendes Auskom¬
men. Der heutige Ankaufspreis ist weit
unter dem wahren Werth de« An-
Wesens. Steigerer haben sich durch
obrigkeitliche Zeugnisse über ihre Zahl¬
ungsfähigkeit auszuweisen

Calw, den 9. April 1880.
Konkursverwalter:
Notar Häsin er._

Privat -Anzeigen.Ckment
Roman - u Portlaud.

Diese beiden Sorten find heute ln
«an, frischer , vorzüglicher
Waare eingelroffen und in großen und
kleinen Quantitäten billigst zu be¬
ziehe» von

Ernst Schall
am Markt.

empfiehlt äußerst billig
Carl Eerva.

Lim-rn
bestehend in 4 Zimmern nebst den er¬
forderlichen Nedeugelaffen, wird auf
Jakobi zu miethen gesucht; »on wem?
sagt die Expedit, d. Bl.

Ein jüngere« brave«

Dienstmädchen
»ird in eine kleine Ha«»haltung ge»
sucht bei

T. Müller  in Hirsau,
gegenüber de« Lauf» . Fuch »

Schuld- HPürgscheine,
Zins -Quittungen

für die württemb. Staats -Schulden-
Zahlungs-Kasse und für Privaten»

sowie
Quittungs-Formulare

für beliebige Zahlungen,
empfiehlt zu gef. Abnahme

die A . Oelfchläger 'sche
Buchdruckerei.

Von einem ver bedeutendsten Ta»
petengeschäfte.

KkOI'A IN ktuttILI 't.
wurde mir der Verkauf von

Iax 6 t 6 u
übertragen und empfehle ich dessen.
Äußerst reichhaltige , präch»
tige Musterkarte  zu gefl. Be«
nützung.

8 .
vorm. W. Enslin.

um 95 pW Liter
I ab Keller hier und gebe auf Wunsch Probe-

kistchen, eine oder mehrere Sorten enthaltend,
I billigst mit dem Bemerken ab . daH ich die
durch mich zum Verkauf kommendenWeine
seit Jahren selbst in den besten Lagen Un¬
garns auSwahle.

Illjrrye» (Württemberg). X. LireNvsr.

Ernstmühl.
Ca. 40 Ctr. *
Heu und Oehmd

hat zu verkaufen
alt Schultheiß Pfromm er.

Zu sofortigem Eintritt wird eia
ordentliches

Mädchen
gesucht, da» kochen kann und mit de»
häuslichen, sowie Feldgeschäften bekannt
ist Näheres bei der Exped. d. Blatte«^

Hsh^ rkauf.
Unterzeichneter

verkauft am Frei¬
tag.  den 16. d«.
Mt«. , aus seine»
Wald . Markung
Echmieh, nahe bä

der Oberkollwanger Sägmühle:
72 Stück forcheae« Langholz mit

40.81 Festmeter und 55 Raum¬
meter Nadelholzscheiter.

Zusammenkunft Nachmittag« 2 Uhr
bei Bierbrauer Müller  in Teinach.

Ctz. Adr io »,
_Mahledefitzer ._
Allen Zahnwehleidenden
empfiehlt ein untrüglich probate», amt¬
lich geprüfte» Universalmittel, welche»
den heftigsten Schmerz in wenigen Se¬
kunden stillt, in Flacons zu 35 ^ dik
Exped. d. Bl.



Handels- Er Gewerbe-Kammer Calw.

des Rechttungs -Ergebniffes vom 1. Januar 1879 80
sowie des genehmigten GtatS pro 1880/81

Einnahme «.
l̂ tati

vom 1.
1879
U«

»fatz
Jan.

80.
A

««ckinnngr-
Ergrtaist

pro
1879/80.

> A

Etat«
Pr

1880
-4L

»Kd
o
/81.

EtaatSgewerbesteuerzuschlag7°/o . . 1803 1686 38 1610
Freiwillig« Beiträge. 70 — 70 — 70 —

Ausaaben
Gehalt de« Sekretär« . . . . .

1873 — 1756 38 1680

900 900 900
Belohnung de« Diener» . 43 — 43 43 -—
Reisekosten der auswärtigen Mitglieder

und de» Sekretärs. 400 317 50 400Für Schreibmaterialien und Kopial«
Gebühren. 100 100 100

Steuer-Sinzagsgebühre» der Gemeinde«
und Obrramtspfleger. 75 68 49 75

Für Bücher, Zeitungen und Drucksachen 175 — * 91 29 125 —
Beiträge für Vereine und zu Bldung

eine» Betriebsfonds. 150 100 150
PortooAuslagen . 30 — 31 1 35 —

1873j — jl65t 29 18 8̂ —
Vorstehende» wird in Gemäßheit der Art. 28 und 30 de» Gesetzes vom4. Juli 1874 hiemit öffentlich bekannt gemacht.Calw, den8. April 1880.

Handels- A Vewerbe-Kammer.
Der Bice-Borstanl»: Der Seeretär:

_Linst . Lr . IS.

^Lllkkupter Ve?8io!l6l'ull̂ 8-ii686H8e!i3ft ia ki'Ml 'ui't s . V.
Begebenes Grundkapital ft. 10.000,600. . — 17,142 857.Gewinn-Reserve . „ 867.053.
Prämienreservef ür Lebensverficherungen Ende 1879 , 5,282.885.Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß. nachdem HerrLehrer Kienle  in 'Calw in Folge freundschafilichen UebereinkommenS die

Agentur der Providentia, Ab th eilung für Lebensverstch e rungabgegeben hat, dieselbe Herrn Traugott Schweizer  daselbst übertragenworden ist
Stuttgart,  den 5. April 1880.

Die General-Agentur der Providentia.
Bezugnehmend auf Vorstehendes erkläre ich mich zur Entgegennahmevon Anträgen auf Lebensversicherungen mit und ohne Antheilam Gewinne  und zur Eitheilung jeder Auskunft bereit.Calw,  den 5. April 1880.

VrouKotl 8vI»HvelLvr.
Auswanderer und

Reifende nach Amerika
über säwmtliche Seehäfen befördert zu denbilligsten̂Preisen

Gmil Meorgii , Generalagent.
Beförderung von Auswanderern

nach Nord - und Sud -Amerika,
mit Postdampsschiffen der besten deutschen, französischen und belgischen Linienzu Originalpreisen. Direkte und billigste Uebernahme für Bahn« und Rhein«
bootfahrten ab Pforzheim nach den betr. Häsen, ebenso für amerikanischeBahnen. Durch langjährigen Aufenthalt in de» Vereinigten Staaten vonNord- und Süd-Amerika bin ich in der Lage eine jede Auskunft gewissenhaft
ertheilen zu können. Accordabschlüsse besorgt der concessionirte Hauptagent
_ IT HV vil I » ni FKsrkt.
_ Lal » . Frucht -Preitze am 10. April 1880.
Getreide-
Gattun¬

gen.

Bort.
ger
Rest

Ctr.

Neue
Zu«

fuhr.

Ctr.

Ge»
samott-
8e»
trag
«tr.

Heu¬
tiger
Ber.
kauf

Str.

Im
Rest
g-bl

Str.

-Schstl
Preis

Qahrer
Mittel-
Preis

M. jPs.

Niederst.
Preis

M. >Ps

«er«.
kauss-

Lumme

M. >Ps.

Gegen v. vor
Durch.

schntttSpreiS
mehr! wenig.

MPfIM .IBfvraizen — I - — — — , — _ , —Kernen — I 81 31 61 20 12 70 12' 54 12 30 76530 26Wicken — 20 20 20 _ 6: 20 _ 124l-Dinkel 20 131 151 151 — 8 60 8 , 4S 8 40 1282 40Gemasch — I - — — — _ —
Lader — 126 126 126 — 7 20 7 1 7 883 6̂0 17Roggen — — — _ _
Bohnen — — — — — — — ! — —Alarme 20 358 378 , 358 , 20 ! 305S30 — —

Wtadtsrlimllkriae « »« »

TI » > HV.
In der Unterzeichneten find folgende

Fsrmulare
vorräthig:

1) Gesuch um Erlassung eine» Zahlungsbefehls wegen Forderungen,2) Klage « egen Forderungen,
3) Gesuch des Gläubiger» u« Vollstreckbarkeit« Erklärung eine« Zahlung?«befehls,
4) Ladung des widersprechenden Schuldnet« zur mündlichen Verhandlung.

A . Oelschläger 'sche Buchdruckern.

A n) eig e.
Die Menagerie von Wilhelm Böhme ist eingetroffen und ist seilDonnerstag  ans dem Brübt eröffnet.

Robert Daggesells Nachfolger
berühmtester Thierbändigcr Deutschlands.

Die Menagerie enthält eine Sammlung von Raubthieren au» allen Welt»theilen, mit welchen täglich  durch eine junge Dame /
Mss Lora, äie I ö̂ v̂enbraut,

Vorstellun gen  gegeben werden. Als besonder« zu erwähnen sind: ,der erste lebende Waldmenfeh "̂ ^>4
4 Königslöiven, Königstiger./pcachtvolles Exem»
plar, Tiger, Panther, Leoparden, Pelikane, die
so sehr selten sind, oder auch Löffelgans ge¬
nannt, gestreifte Hyänen, gefleckte Hyänen, der
so seltene Lippenbar von Decan, das einzige
Exemplar, welcher sich in Deutschland befindet;
Riesen Eisbär (derselbe ist von der österreichi«
schen Nordpolexpeditionmit herübergebracht) ,
Wölfe. Schakale. Ichneumon, Bären. Auch zu«
ersten Mal der Japanescnwaldmensch lebend za

sehen, welcher bald Affe, halb Bär ist; derselbe wird jeden.Besucher durch
seine Komik,  sowie durch seine Gangart (aufrecht ) in Erstaunen setzen.
Ferner sind noch zu sehen: Riesenschlangen, Krokodile, eine schöne Sammlung.von Affenu. s. w. ^ ^

Vorstellung und Fütterung 4 und 8 Uhr.
Eintrittspreise: Erster Platz 50 Pf . zweiter Platz 2^ Pf. ; Kinder

Erster Platz 2o Pf., zweiter Platz 15 Pf
Für Schulen und Institute i,t der Besuch sehr zu empfehlen.

Achtungsvoll
der Besktzer.

Unbrauchbare Pferde zum Füttern der Raubthiere
werden anuckaufr_

Bozcnhardr, RolhgerberS deS
Jüngeren hier.

Getraute.
Karl Wilhelm Stotz Schuhmacher
und Witwer von hier, und Elisabethe
Weißer von Allenstaig Dorf, OA.
Nagold.

Franzbranntwein
mit Salz

von August Kallhardt in
Ulm . Bewährtes Hausmittel bei
Flüssen, Kopf, Ohren, und Zahn-
schmerzen. Verrenkungen rc. rc. Zu
habenä 50 ^ per Fläschchen nebst
Gebrauchsanweisung bei

Lmll in Calw.

8.

Cement.
Beide Sorten find in frischer, be«

kannter vorzüglicher Qualität, so billig
al» möglich(namentlich bei Abnahme
von größeren Parthieen) stets zu
haben bei

W . Baß
zum Engel.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

auf dem Wochenmarkk vom 10. April 1880»1 Kilo süße Butter -4L 2.
1 Kilo saure Butter » 1.
1 Kilo Rindschmalz . 2
1 Kilo Schweineschmalz
1 Liter Milch

10 srische Eier
1 Kilo Mehl Nr. 0
1 dlo. Nr. 1
1 junge GanS
1 Ente
1 welsche Henne
1 Huhn1
1
1
1
1
1

Altdurg.
Reine Milchschweine

und 2 Lüuferschweine
verkauft Donnerstag,  den 15. April

Jordan W eber.

DimgHachtt
hat zu verkaufen

Cbr. vorenhardt,  Gerber.
Lk Standesamt Calw.
Bom 5. bis 11. April 1889.

Geborene.
2. Apiil. Gustav Adolf, Sohn de« Christian

Ziegler ForstwLchter« hier.
7. » Emma Bertha . Tochter des Karl

italienische« Huhn
Kilo Eibsen
Kilo Linsen
Kilo Bohnen
Kilo Welschkorn
Kilo Wicken

50 Kilo Hader »<17. 50 bis
50 Kilo alte Kartoffeln«L 3. 30 bis
'/, Kilo Mastochslnfleisch mit ' /,«

Zugabe
V, Kilo Schweinefleisch mit

Zugabe
Kilo Kalbfleisch mit ' „ Zugabe
Kilo Rindfleisch mit Zugabe

'/, Kilo Hammelfleisch mit '/„ Zugabe1 Kilo Weißbrod
1 Kilo Lchwarzbrod
1 Kilo HauSbrvd
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu 3. - bi« ^ 3. 30.1 Bund — 19 Kilo
50 Kilo Stroh -L 2. 30 bi«
1 Rm. Buchenholz
1 Rm. Birkenholz
1 Rm. Tannenholz . .

Fleischpreise in der Markthalle:
Rindfleisch 46 Schweinefleisch 56 ^ Kalb-

fleisch 54 ^ . Hammelfleisch60 ^ l- Pr. Kilo.

80.
40.

1. 40.
- . 16.
- . 55.

50.
- . 46.

1. 80.
5. - .
1. 20.
1. 60.

49.
40.
36.

- . 24.
- . 30.
8. - .
3. 50.

- . 66.
- . 60.
- . 50.
- . 54.
- . 65.
- . 30.
- . 28.

22.

2. 60.
14. 50.
12. —.
10.

Redaktion , Druck und Dorla»
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